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Da§Lehrerwohnung5gebSudein Beuten. <§t.<sà>
lMit Bild.«)

Der obere Buchberg, der sich gleich einer Insel auf weiter See in der

großen Linthebene erhebt, ist vielen Lesern der „Blätter" bekannt. Alljähr-
lich steigen ja Tausende und Tausende hinauf nach dem im Schatten

weitarmiger Buchen und schlanker Tannen still versteckten Wallfahrts-
kirchlcin zum „Bildstein". Manch ein Bedrückter hat hier oben au

traulicher
Stätte ersah-

ren, was der

„edle" Sän-
gers„mann"

in seinerKlau-
se am Gaster-
Walde singt:

„Schön bist

du in deiner

Stille,—Fern
vom lauten
Lärm der

Welt. — Wo
das Herz, das

ruhlos irrte,
— Wiederfin-
det, was ihm
fehlt."

Den Hän-
gen des mit

strotzenden

Wäldern und saftigen Matten bedeckten Hügels schmiegt sich idyllisch
das habliche Bauerndorf Beuken an.

Freundlich grüßt der schmucke Turm der Pfarrkirche bis weit

hinab in den st. gallischen Seebezirk und hinüber in schwyzerische Lande,

und nicht weniger impossant überschaut das neue Lehrerwohn ungs»
gebäude den ganzen Umkreis. — Schon des Ostern wurde in prdag'
Zeitschriften auf den hohen Wert mustergültiger Shnlhänser hingewiesen
oder wurden solche den Lesern in gelungenen Illustrationen vorgeführt'

Nach einer photozraphischen Kufnahm: von Schenkel, Kunstverlag, Nenn-
weg 24, Kürich.
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Schöne geräumige Lehrsäle allein sind aber nicht das einzige, was dem

Gedeihen der Schule frommt; gesunde, frohmütige Lehrerwohnungen
bilden entschieden einen ebenso wichtigen Faktor zur Weckung und Be-

lcbung der Berufsliebe und Berufsfreudigkeit: denn besitzt der Lehrer
kein behagliches Heim, so sucht er leider nur zu oft Zerstreuungen an

Orten, die feinem idealen Streben nicht förderlich sind, — Wie schnell

ist man mit dem Vorwurf bereit, die Bauernsame habe wenig Sinn
für Lehrer und Schule; ihr größter Stolz sei ein schön eingerichteter

Stall. Solche oberflächliche Argumentationen haben unsere Benkener

entkräftet, indem sie ihren drei wackern Lehrern Wohnungen erstellten,

um welche sie mancher Kollege in städtischen Verhältnissen beneiden

könnte.

Doch nun zum Bilde selbst!

Das jetzige Lehrerwohnungsgebäude wurde in den Jahren 1896

und 1397, an Stelle des am 16. Juli 1895 abgebrannten, erbaut.

Das Feuer war in der benachbarten Wirtschaft zum „Kreuz" ausge-

krochen, Der Bau wurde durch Baumeister Hämmerli in Glarus, nach

den Plänen von Architekt Walcher in Rapperswil, ausgeführt. Die

eigentlichen Erstellungskosten belaufen sich aus ziemlich genau Frs.
89 699. Das Parterre, mit den hohen Bogenfem ern, bildet den Ge-

meindesaal für die Bürgerversammlungen. Er bestimmt die Größe des

Hauses und mißt 18 Nieter in der Länge, 19 Meter in der Breite und

ist 4 Meter hoch. 359 Mann finden darin bequem Platz, Mögen in diesem

weiten, licht- und luftreichen Raum stets korrektfortschrittliche Beschlüsse

gefaßt werden! — Der I. Stock birgt rechts die Wohnung des Lehrers
der Mittelschule und links drei Amtszimmer (Sitzungs- und Wartzimmer),
während die II, Etage die Wohnungen des Ober- und Unterlehrers ent-

hält. Im Dachboden befinden sich noch eine Reihe Schlafzimmer und

die Holzbehälter; im Erdgeschoß begegnen wir neben den drei geräu-

migen Kellern und einer Waschküche für die Lehrerschaft noch einigen

Lokalitäten der politischen Gemeiuve (2 Arreste und das Gemeindearchiv)
und einem Turnlokal. Für Mitbenützung der Gebäuchlichkeit zahlte die

politische Gemeinde der Schulbehörde Fr. 19 999 und die Ortsgemeinde

Fr, 5999 à konà peràu. — So ist denn das stattliche Gebäude eine

Zierde der ganzen Gemeinde und ein sprechendes Denkmal des Opfer«
sinnes für die Bürgerschaft Benkens. — Wandle auch fürderhin auf der

Bahn solch' gesunden Fortschrittes auf dem Gebiete des Schulwesens und du

gehst die Pfade, welche deine gewiegtesten, zu den Vätern versammelten

Bürger dir vorgezeichnet haben; ich denke dabei an einen Dekan Speck,
einen Oberst Fäh in Gießen, einen Bezirksammann Kühne und andere

mehr! L. T—s.
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